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Wahlkrimi in Costa Rica  
 

Ungewissheit bis zur letzten Minute  
Evelyn Gaiser, Sergio Araya1

 
 
Am 6. Februar hat Costa Rica bei den Präsidentschafts- und Parlamentswahlen nicht nur die 
beiden Favoriten für die Präsidentschaft bestimmt, sondern auch ein neues Parlament 
gewählt. Da keiner der Präsidentschaftsanwärterinnen und -anwärter mindestens  
40 Prozent der abgegebenen Stimmen erhielt, wird erst in der zweiten Wahlrunde am  
3. April über das neue Staatsoberhaupt entschieden2. Costa Rica ist eine der stabilsten und 
am besten entwickelten Demokratien Lateinamerikas. Auch diese Wahlen waren, nicht 
zuletzt dank der starken demokratischen Institutionen wie dem Obersten Wahlgerichtshof, 
frei, fair und friedlich. Das Wahlergebnis hielt einige Überraschungen bereit, wurde aber von 
keiner politischen Gruppierung infrage gestellt. 

 

Mit dem ehemaligen Präsidenten der Traditionspartei Partido Liberación Nacional (PLN)3, 
José Maria Figueres, gewann ein Politiker der alten Elite die erste Runde deutlich. Figueres 
warb mit seiner politischen Erfahrung und warnte vor weiteren Experimenten und 
Improvisation in der costa-ricanischen Regierung4. Der Politikneuling und Finanzexperte 
Rodrigo Chaves, der für die von ihm neugegründete Partido Progreso Socialdemocratico 
(PPSD) ins Rennen ging, zog als Überraschungskandidat in die zweite Runde ein. Er trat als 
Reformer und Vertreter des Anti-Establishments mit dem Versprechen an, unangenehme 
Entscheidungen zu treffen, um einen Wandel im Land einzuleiten. 
 
Knapp verpasst hat die zweite Runde der evangelikale Prediger Fabricio Alvarado der Partido 
Nueva República (PNR), der auf dem dritten Platz landete. Er erhielt besonders in den 
schwächer entwickelten Küstenregionen starken Zuspruch, konnte sein Ergebnis von 2018 
jedoch nicht wiederholen.5 Als Verliererin der Wahlen gilt die Christdemokratin Lineth 
Saborío (Partido Unidad Social Cristiana), die bis zuletzt in Umfragen auf dem zweiten Platz 
hinter Figueres lag. 
 

                                                   
1 Evelyn Gaiser ist Leiterin, Sergio Araya Projektkoordinator des KAS-Auslandsbüros Costa Rica.  
2 In Costa Rica können weder das Staatsoberhaupt noch die Abgeordneten direkt wiedergewählt 
werden, weshalb es alle vier Jahre zur Neubestimmung aller politischen Entscheidungsträger kommt. 
3 Ursprünglich eine sozialdemokratische Partei, die links im politischen Spektrum einzuordnen war, wird 
die PLN heute von Experten eher als Mitte-rechts Partei kategorisiert. 
4 Bezugnehmend auf die zwei aufeinanderfolgenden Regierungen unter der Partido Acción Ciudanana 
(PAC), die zuletzt höchst unpopulär war. 
5 537.992 Stimmen 2018 vs. 270.800 Stimmen 2022 
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Die vier führenden Präsidentschaftskandidaten 
 

   Grafik: Eigene Darstellung 
 
José Maria Figueres – Partido Liberación Nacional (PLN), 27,26 Prozent 
 
Figueres, der bereits von 1994-1998 Präsident des Landes war und im Laufe seiner 
Politikkarriere mehrere Ministerämter bekleidete, wurden von Anfang an die besten 
Chancen zugerechnet. Figueres verfügt über einen hohen Bekanntheitsgrad und ihm wird 
die notwendige Erfahrung für das Präsidentenamt zugeschrieben. Allerdings generiert er 
neben hohen Unterstützungswerten auch viel Abneigung. Er verkörpert die alte politische 
Klasse und kam nach seiner Präsidentschaft in den Fokus von Korruptionsermittlungen. Das 
Verfahren wurde jedoch aufgrund mangelnder Beweise eingestellt. Die jüngsten 
Korruptionsskandale6, die zahlreiche Bürgermeister der PLN involvierten, erweckten bei 
vielen jedoch wieder die Erinnerung an die Vorwürfe, von denen sich der Kandidat nie 
wirklich befreien konnte. Figueres kommt aus einer der einflussreichsten Familien des  
Landes. Sein Vater gilt als Gründer der modernen costa-ricanischen Demokratie und 
schaffte die costa-ricanische Armee ab. Mit der Partido Liberación Nacional hat er den 
größten Parteiapparat hinter sich und damit auch die größte Basis an Stammwählern.  
 
Rodrigo Chaves – Partido Progreso Social Democrático (PPSD), 16,7 Prozent 
 
Der ehemalige Finanzminister (2019-2020) und Beamte der Weltbank steht für 
wirtschaftliche Expertise, er präsentiert sich als Reformer, der schwierige, aber wirtschaftlich 
notwendige Entscheidungen treffen kann und gegen Korruption vorgeht. Seine Kandidatur 
wurde jedoch belastet, als bekannt wurde, dass er in seiner Zeit bei der Weltbank von der 
Institution für sexuelle Belästigung in mehreren Fällen sanktioniert wurde. Chaves gilt trotz 
seiner kurzen Zeit als Finanzminister7 in der aktuellen Regierung als politischer Outsider. In 
Umfragen stand er meist an vierter Stelle. Sein gutes Abschneiden am Wahlsonntag dürfte 
zum einen darauf zurückzuführen sein, dass er viele Unentschlossene und Protestwähler 
überzeugen konnte, die sich einen starken Präsidenten wünschen, der im öffentlichen 
Sektor „aufräumt“. Zu seinem Erfolg dürfte auch die Unterstützung der prominenten 
Journalistin und Kritikerin des politischen Establishments, Pilar Cisneros, beigetragen haben. 
Cisneros wird für die PPSD als Abgeordnete ins Parlament einziehen. Das Übertreffen der 
Umfragewerte durch das Wahlergebnis dürfte aber auch damit zusammenhängen, dass 
viele Menschen in den Umfragen nicht angeben wollten, dass sie für einen Kandidaten 
stimmen werden, der der sexuellen Belästigung bezichtigt wird.  
 
 
 
 

                                                   
6 https://www.kas.de/de/web/costa-rica/laenderberichte/detail/-/content/von-diamanten-azteken-und-
schildlaeusen 
7 November 2019 bis Mai 2020 
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Fabricio Alvarado – Partido Nueva República (PNR), 14,82 Prozent 
 
Der Journalist und evangelikale Prediger trat schon 2018 als Präsidentschaftskandidat für die 
Partido Restauración Nacional an. Im Zuge einer polarisierenden öffentlichen Debatte um 
die gleichgeschlechtliche Ehe, in der er sich klar gegen diese aussprach, ging er als Sieger 
aus der ersten Wahlrunde hervor. In der zweiten Runde unterlag er mit 39 Prozent der 
abgegebenen Stimmen jedoch deutlich seinem Widersacher, Carlos Alvarado (Partido Acción 
Ciudadana – PAC). Im aktuellen Wahlkampf wurde er in Umfragen meist auf den Plätzen drei 
oder vier verortet. Alvarado gilt als charismatisch und hat sich intensiv auf diesen 
Wahlkampf vorbereitet. Auffällig war, dass er in dieser Kampagne sein religiöses Profil 
geschwächt hat und sich als Staatsmann und Präsidentschaftskandidat für alle Costa-
Ricaner präsentierte. Als Gegenspieler hat er den Kandidaten der linken Partei Frente 
Amplio identifiziert, den er in eine Reihe mit den links-diktatorischen Regimen in Nicaragua, 
Venezuela und Kuba stellte. Einige Beobachter werfen ihm mangelnde wirtschaftliche 
Expertise vor. Unterstützung findet er in der wachsenden evangelikalen Gemeinde und 
sozioökonomisch schwächeren Schichten.  
 
Lineth Saborío – Partido Unidad Social Cristiana (PUSC), 12,36 Prozent 
 
Die ehemalige Vizepräsidentin Costa Ricas8 und Direktorin der renommierten 
Justizermittlungsbehörde (Organización de Investigación Judicial – OIJ) ist die erste Frau, die 
von der PUSC zur Präsidentschaftskandidatin nominiert wurde und die einzige Frau unter 
den Präsidentschaftskandidaten, die eine realistische Chance hatte, tatsächlich zur 
Präsidentin gewählt zu werden. Für sie sprach neben ihrem Lebenslauf und ihrer weißen 
Weste hinsichtlich Korruptionsvorwürfen auch ihr souveräner Sieg bei der innerparteilichen 
Wahl zur Präsidentschaftskandidatin. Sie generierte – insbesondere im Vergleich zu anderen 
Kandidaten – nur wenig Ablehnung.9 In den Monaten des Wahlkampfes stand sie in 
Umfragen stets an zweiter Stelle hinter Figueres, folglich ist das Ergebnis für sie 
enttäuschend. Zum ersten Mal seit 2006 verlor die PUSC Stimmanteile im Vergleich zu den 
vorhergehenden Präsidentschaftswahlen.10 Dies dürfte teils auch damit zusammenhängen, 
dass Saborío in politischen Debatten als eher positionsarm und schwach galt und 
Beobachter stets die Nennung klarer Maßnahmen als Teil ihres politischen Programms 
vermissten.  
 
Bemerkenswert ist das schlechte Abschneiden des Kandidaten der Regierungspartei Partido 
Acción Ciudadana (PAC), die während der letzten beiden Legislaturperioden den Präsidenten 
stellte. Ihr Kandidat Welmer Ramos erhielt lediglich 0,66 Prozent der Stimmen, die Partei 
konnte kein einziges Abgeordnetenmandat erringen. Das schlechte Ergebnis zeigt die 
Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der aktuellen Regierung, ist aber auch auf 
parteiinterne Verwerfungen zurückzuführen. 
 
Themen, die den Wahlkampf bestimmten 
 
Der Wahlkampf wurde klar von Wirtschaftsthemen dominiert, das Interesse der 
Öffentlichkeit lag dabei insbesondere auf Strategien zur Ankurbelung der 
pandemiegeschwächten Wirtschaft, Minderung der sozialen Ungleichheit, Reduzierung der 
Arbeitslosigkeit, vor allem der wesentlich höheren Arbeitslosigkeit von Frauen und 
Korruptionsbekämpfung. Nahezu alle Kandidaten hatten sich dem Motto „keine weiteren 
Steuererhöhungen“ (no más impuestos) verschrieben. Unterschiedlich sind die Wege, die die 
einzelnen Kandidaten vorschlagen, um die oben genannten Ziele zu erreichen, besonders 
was die Rolle des Staates betrifft. Während sich einige für die Modernisierung und 
Umstrukturierung der zahlreichen staatlichen Institutionen aussprechen, setzen sich andere  

                                                   
8 Regierung Abel Pacheco, 2002-2006 
9 https://www.larepublica.net/noticia/lineth-saborio-es-la-candidata-con-menor-nivel-de-rechazo-para-
una-segunda-ronda 
10 2018 gewann der Präsidentschaftskandidat der PUSC, Rodolfo Piza, 15,99 Prozent der abgegebenen 
Stimmen. 
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für eine höhere Besteuerung höherer Einkommen ein. Auch die Position der Kandidaten zu 
Gas- und Erdölerkundung und –abbau spielte eine Rolle im Wahlkampf. Costa Rica gilt 
weltweit als Vorreiter im Kampf gegen den Klimawandel. Kaum eine Bedeutung hatten 
hingegen außenpolitische Themen. 

 
Ergebnis der Abgeordnetenwahl 
 

Grafik: Eigene Darstellung 

 
Noch steht die finale Auszählung der Stimmen aus, diese wird in einigen Wochen erwartet. 
Laut dem vorläufigen Ergebnis gehen die 57 Sitze der Asamblea Legislativa (AL) an sechs 
verschiedene Parteien. Damit kam es nicht zur befürchteten Zunahme der 
Parteienzersplitterung im Parlament.11 Die beiden Traditionsparteien, die das Land 
jahrzehntelang in einem Zweiparteiensystem dominierten, PLN und PUSC, stellen die 
größten Fraktionen. Die PLN konnte ihre Präsenz in der Asamblea Legislativa um ein Mandat 
erweitern und wird mit 18 Sitzen klar stärkste Kraft. Im Falle eines Wahlsiegs von José Maria 
Figueres wäre diese Dominanz ein wichtiger Faktor für die Regierungsfähigkeit des Landes.12 
Die PUSC konnte nach derzeitigem Stand zwei Mandate hinzugewinnen und stellt mit elf 
Sitzen die größte Oppositionspartei. Mit der Partido Progreso Social Democrático von 
Rodrigo Chaves (9 Mandate) und Partido Liberal Progresista um den jugendnahen 
Wirtschaftsexperten Eliecer Feinzaig (6 Mandate) ziehen zwei neugegründete Parteien ins 
Parlament ein, die sich in ihrer Organisation erst noch konsolidieren müssen und bislang 
über keine parlamentarische Vorerfahrung verfügen. Die PRN um Fabricio Alvarado erhielt 
sieben Sitze. Die Regierungspartei PAC hat kein einziges Mandat errungen. Damit ist die  
Frente Amplio, die nun sechs Abgeordnete stellt, die einzige Partei mit einer linken Agenda, 
die im Parlament vertreten ist. Zwei Mandate sind noch umstritten: eines zwischen PUSC 
und PLN in Cartago, wo die Kandidatin der PUSC derzeit mit 126 Stimmen vorne liegt. Noch 
knapper ist der Abstand in Guanacaste, wo ein Kandidat der PUSC mit 58 Stimmen vor dem 
Kandidaten der PPSD liegt. Theoretisch besteht also die Möglichkeit, dass die PUSC diese 
beiden Sitze noch verliert. 
 

 

 

 

                                                   
11 2018 wurden sieben Fraktionen in die Asmablea Legislativa gewählt, die sich jedoch durch zahlreiche 
Parteiaustritte zunehmend fragmentierte. 
12 Die aktuelle Regierungspartei PAC, die nur über zehn Abgeordnetenmandate verfügte, hatte vor allem 
in den letzten beiden Jahren Schwierigkeiten, Gesetzesinitiativen umzusetzen. 
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Die Wahlen 2022 –Besonderheiten und Herausforderungen 
 

Die solide Demokratie ist zurecht Teil des costa-ricanischen Nationalstolzes und der Wahltag 
ein Ereignis, das landesweit zelebriert wird. Auch bei diesen Wahlen hat Costa Rica sein 
starkes demokratisches System unter Beweis gestellt. Trotzdem unterschieden sich diese 
Wahlen in einigen Aspekten von vorangegangenen Wahlprozessen.  
 
Besonders hervorzuheben und für viele Beobachter überraschend kam die mit 59,71 
Prozent niedrigste Wahlbeteiligung in der Geschichte der 2. Republik. Mitveranwortlich dafür 
dürfte das aktuell starke Infektionsgeschehen sein, niemals zuvor gab es mehr aktive Covid-
Fälle als in diesem Moment. Zwar erklärten die zuständigen Behörden, dass auch Personen 
mit Quarantäneverordnung ihr Wahlrecht ausüben dürften. Trotzdem könnten die hohen 
Corona-Fallzahlen eine Rolle für die niedrige Teilnahme an der Wahl gespielt haben. Die 
Möglichkeit der Briefwahl existiert in Costa Rica nicht. Nachfolgend werden weitere 
Besonderheiten dieser Wahl aufgeführt, die zur enttäuschenden Wahlbeteiligung 
beigetragen haben dürften.  
 
Seit der Gründung der 2. Republik standen noch nie so viele Präsidentschaftskandidatinnen 
und Kandidaten zur Wahl, wie in diesem Wahlprozess. Mit 25 Anwärterinnen und Anwärtern 
hat sich das Bewerberfeld im Vergleich zu den letzten Wahlen 2018 nahezu verdoppelt, 
damals traten 13 Kandidatinnen und Kandidaten an. Die hohe Anzahl an Kandidaten und 
Kandidatinnen steht sinnbildlich für die wachsende Zersplitterung des costa-ricanischen 
Parteienspektrums, das zunehmend von Volatilität und Personenorientierung geprägt ist. 
Zum Ausdruck kam auch die wachsende Verdrossenheit mit den etablierten politischen 
Parteien, ein Phänomen, das Experten auch mit einer „Krise der politischen Repräsentation“ 
beschreiben. Das Vertrauen der Costa-Ricaner in politische Parteien befindet sich auf einem 
historischen Tiefstand. Im April 2021 konnten sich bspw. nur 13 Prozent der Befragten einer 
Umfrage des renommierten Centro de Investigación y Estudios Políticos (CIEP) der 
Universidad de Costa Rica mit einer politischen Partei identifizieren.13 Das ist der niedrigste 
gemessene Wert in den letzten drei Jahrzehnten. Diese Tendenz wird zusätzlich durch 
Korruptionsskandale in der Politik genährt. Auffällig war in diesem Wahlkampf auch die 
konstant hohe Zahl an Unentschlossenen. Rund zwei Wochen vor dem Wahltermin wusste 
noch nahezu die Hälfte der Wahlberechtigten nicht, welchem Präsidentschaftskandidaten 
oder welcher Kandidatin sie ihre Stimme geben würde.14 Fünf Tage vor den Wahlen lag diese 
Zahl noch immer bei 32 Prozent. Für die Parlamentswahlen lag der Prozentsatz der 
Unentschlossenen zu diesem Zeitpunkt sogar bei 47 Prozent.15  
 
Außerdem spielte der digitale Wahlkampf aufgrund der Pandemiebedingungen bei diesen 
Wahlen eine besonders wichtige Rolle. Zwar konnten weiterhin Präsenzveranstaltungen und 
Wahlkreisbesuche stattfinden, allerdings gewann der virtuelle Raum mit den rasant 
ansteigenden Inzidenzen durch das Aufkommen der Omikron-Variante massiv an 
Bedeutung. Die oben genannten Faktoren führten dazu, dass dieser Wahlprozess von einem 
hohen Maß an Ungewissheit geprägt war. Zwar sahen nahezu alle Umfragen José Maria 
Figueres (PLN) als stärksten Kandidaten, gefolgt von Lineth Saborío (PUSC) und Fabricio 
Alvarado (PRN). Der Prozentsatz der Unentschlossenen lag jedoch meist höher als der 
Stimmanteil der ersten drei Kandidaten zusammen. Dass der Abstand zwischen den 
verschiedenen Kandidaten oft geringer war, als die für die Umfragen errechneten 
Fehlergrenzen, brachte ein zusätzliches Element der Ungewissheit. Bis zum Ende schienen 
also nahezu alle Optionen offen und so kämpften die Bewerber bis zum Wahltag um den 
Pool der Unentschlossenen.  

                                                   
13 https://ciep.ucr.ac.cr/estudio-de-opinion-publica-abril-2021/ 
14 Vgl. z.B. die Umfrage des CIEP, die am 19. Januar 2022 veröffentlicht wurde. Demnach wussten zum 
Zeitpunkt der Befragung 43 Prozent der Wahlberechtigten noch nicht, wem sie ihre Stimme geben 
würden: Informe-de-resultados-CIEP-SEMANARIO-RADIOS-UCR-Enero-2022.utf8 
15 https://ciep.ucr.ac.cr/wp-content/uploads/2022/02/INFORME-DE-RESULTADOS-DE-LA-ENCUESTA-
CIEP-UCR-ENERO-3-2022.html 
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Costa Rica hat gewählt – was nun?  
 
Anders als in 2018 könnte Costa Rica in diesem Wahlkampf die Polarisierung erspart 
bleiben. Beide Präsidentschaftskandidaten der zweiten Runde unterscheiden sich zwar 
deutlich im Stil, nicht aber grundlegend in Ideologie und Programmatik. Nach acht Jahren 
PAC-Regierung, war es der Wunsch nach Wandel, der Figueres und Chaves in die zweite 
Runde verholfen hat. Offensichtlich entscheidend waren die Faktoren Erfahrung und 
Wirtschaftskompetenz. Beide Kandidaten versprechen Maßnahmen für 
Wirtschaftswachstum und die Reduzierung der Arbeitslosigkeit. Figueres konnte als 
Staatsmann überzeugen, der sich auf internationalem Parkett bewegen kann. Für Chaves 
haben die Menschen gestimmt, die einen radikalen Wandel für das Land ohne das politische 
Establishment wünschen.  
 
Zu bedenken gilt, dass sowohl Figueres als auch Chaves in bestimmten 
Bevölkerungsgruppen auf starke Ablehnung stoßen16. Der Umgang Chaves‘ mit den 
Vorwürfen der sexuellen Belästigung hat einen großen Teil der weiblichen Bevölkerung 
gegen ihn aufgebracht. An Figueres wiederum haftet der Schatten der Korruptionsvorwürfe. 
Es liegt also nahe, dass es zu einer Negativkampagne kommen könnte, die sich darauf 
konzentriert, den jeweils anderen Bewerber zu verhindern. Im weiteren Wahlkampf ist zu 
erwarten, dass Figueres sich als Kandidat präsentiert, der sich neben der 
Wirtschaftsförderung auch das Thema Nachhaltigkeit und die Unterstützung der Frauen auf 
die Agenda geschrieben hat. Bei der Anzahl der erhaltenen Wählerstimmen liegt Figueres 
bislang deutlich im Vorteil. Allerdings deutet einiges darauf hin, dass es Figueres im Laufe 
der Kampagne kaum gelungen ist, über die PLN-Stammwähler hinaus viele zusätzliche 
Gruppen für sich zu mobilisieren. Dies könnte ihm mit Negativstimmen gegen Chaves 
gelingen. Die Vorwürfe der sexuellen Belästigung gegen Rodrigo Chaves dürften in diesem 
Rahmen weiterhin eine Rolle spielen. 
 
Chaves muss sich auch künftig um den Teil der Bevölkerung bemühen, der in diesen Wahlen 
seinen Verdruss über die etablierten Parteien zum Ausdruck gebracht hat. Er dürfte den 
Fokus auf Misswirtschaft in der öffentlichen Verwaltung und Korruptionsskandale legen, in 
die aktuell auch zahlreiche Vertreter von Figueres‘ PLN verwickelt sind. Im Gegensatz zu 
Figueres kann er nicht für die Probleme und Misswirtschaft im Land mit verantwortlich 
gemacht werden. Während seiner kurzen Zeit als Finanzminister vertrat er unpopuläre 
Positionen, aufgrund derer er das Ministerium bald wieder verlassen musste. In den 
Jahrzehnten zuvor war er außer Landes. Um seinerseits zum Präsidenten gewählt zu 
werden, müsste Chaves Unterstützung aus anderen Parteien gewinnen. Auch für den Fall, 
dass Chaves siegreich aus den Wahlen hervorgehen wird, wird er aufgrund der 
vergleichsweise kleinen Fraktion von neun Abgeordneten auf Allianzen mit anderen Parteien 
angewiesen sein und nach Kompromissen mit 48 Abgeordneten suchen müssen. Es gilt also 
genau zu beobachten, wie sich die Vertreter der unterlegenen Parteien in den nächsten 
Wochen positionieren. 
 

                                                   
16 https://www.larepublica.net/noticia/lineth-saborio-es-la-candidata-con-menor-nivel-de-rechazo-para-
una-segunda-ronda 
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